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und die Marquesas (markeßas)-Jnseln, alle französisch.— Die Sandwich
sänduitsch)-Juseln in der Nähe des nördlichen Wendekreises unterstehen der
Oberhoheit der Vereinigten Staaten von Amerika. Die größte Insel dieser Gruppe
ist Hawaii mit ausgedehnten Zucker- und Ananasplantagen; Honolulu, Haupt-
station auf dem Wege von Nordamerika nach Australien.

Die deutschen Nesthungen in der Südsee.
Diese sind:

1. in Mikronesien die Marianen, die Karolinen samt den Paulainseln
und die Marshallinseln 2);

2. in Melanesien das Kaiser Wilhelmsland, der Bismarckarchipel und
die beiden Salomon-Jnseln: Bougainville und Buka;

3. in Polynesien die beiden Inseln der Samoagruppe: Upolu (upolu)
und Savaii.

Der deutsche Südseebesitz bildet ein ausgedehntes und zusammen-
hängendes Kolonialreich in der Westhälste des Pazifischen Ozeans

mit einem Flächeninhalt von 245000 qkm (= nahe x/2 des Deutschen Reiches)
und fast 1/2 Mill. Einw.

Den militärischen Stützpunkt dieser Seeprovinz bildet die deutsche Klotten-
station Kiautschou.

Verkehrslage. Diese Inseln stellen eine unter deutschem Einflüsse stehende
Brücke von Australien nach Ostasien, besonders nach Kiautschou, dar; sie sind
ferner infolge ihrer sicheren Häfen und ihrer Kohlenstationen wichtige Stützpunkte
des Verkehrs zwischen Amerika und Asien. Ihre Lage erscheint also in doppelter
Hinsicht von Bedeutung.

Klima. Die Inseln haben ein tropisches, heißfeuchtes Seeklima mit
25—26° Wärme. Die Nordostpassate bringen reichlichen Regen, doch auf den
hohen Inseln vorzugsweise auf der Ostseite (wie in Australien), während die
Westseite an Dürre leidet.
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Temperaturgang während eines Jahres in Apia auf Samoa,

Erzeugnisse. Der Charakterbaum ist die Kokospalme, die auf
allen Inseln vorkommt; auch Brotfruchtbaum und Banane fehlen nicht. An-
gebaut werden Zuckerrohr, Kaffee, Kakao, Tabak, Baumwolle und alle Gemüse.
Die Säugetiere: Pferde, Rinder und Schweine wurden erst von den Europäern
auf die Inseln gebracht.

*) So benannt nach dem englischen Kapitän Marshall, der sie 1788 untersuchte.


